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3 zeit Tausende von Schüssen abzugeben. Die zu ermög
0. Schüetzubungen der Jugend. — ————

waffe für 10 —16jährige Knaben unsere altehrwurdige
dationalwaffe, die Urmbrust, freilich in verlüngter Cie

Man macht der heutigen Erziehung — und an manchen alit, vorgeschlagen und ein Modell konstruirt (mit Stahl

Hrten gewiß nicht mit Unrecht — den Vorwurj, sie be »ogen, Kolben und Abzug des Jägergewehres, verschieb

jorzuge allzusehr den Geist auf Kosten des Körpers und darem engliscem Visir und ungefiederten Volzen), das

gehe mehr auf Mehrung des Wissens, als auf Bildung llen ballistischen Anforderungen entspricht und an Treff
des Charalters aus, sie erziehe Krumme und Kurssichtige. icherheit keiner andern Schußwaffe nachsieht. Zugleich ar
Diesen Einwurfen wurde durch Einführung von Schieß eilete Hr. Obers Bollinger eine Anweisung für den Ge

dunden in den Schulen begeguet. Das im dunkeln Schul rauch seiner Armbrust zu Handen der schweizerischen

immer durch mehrstündige Anbequemung sür die Rähe Jugend aus. Diese Anweisung belehrt über:
ingespannie und dadurch leicht kurzfichtig werdende jugend ne Handhabung der Wasfe;

uiche Auge entspannt und erholt sich bei der Ruhenteüüund »ie Nomenclatur und Vehandlung der Waffe;
m die Ferne, wie sie das Schießen erfordert; der zwischen gie ballistischen Verhältnisse derselben (Schieütheorie).
Schulbant und Tisch in unnatürliche Lage gezwängte, Die schweizerische Wassensabrie in di liefert
voruber gebeugte Korper richtet sich in der Schühenstelung riche Pepaee euhauen neer
— ———— i e vie Bollinger sche Armbrus in eleganter und solider Aus
durch die verschiedensten Lehrsioffe bald hier bald dorthin vnn du —57 a je nug de er bestellten
Jetragen und zerfplittert, vom Handeln getrennt, wird cewe ade die een V rt ß Si

wieder mit dem Handeln auf einen entscheidenden Puntt * Die Idee des Hrn. Oberst Bollinger und deren Ver.·
ain vereinigt und sielt die Harmonie aller Kraäfte her, die Arperung in seinem Armbrustmodell wird von allen Fach—
den Charakter bildet; Körper und Geift sind beim Zielen, Lannern als eine fehr glucktiche begrüüt und an vielen
ruhend scheindar und dennoch in volfer Thenigten auf Orten is dieselbe bereits zur Verwirklichung gelangt. In
in Ziel hingerichtet das korperuch gelommen dae —Gemeinden des Kantons Zulrich finden jeht schon regel
Schwarze der Scheibe, geistig der Feind unserer Freiheit naßigeUebungen in der Schule unter Leitung der Lehrer
zelt. Dadurch erhalt das Schiehen eine erhöhtere, ernstere datt und wie uns der Ersinder der Waffe schreibt. find
Bedeutung für den Knaben. Wenn er das Ernsieste, bhlein im lehten Vierteljahr über 200 Exemplare in der—

den Tod, mit seiner Wafsfe und feinem Geschoß in ber schiedene Gegenden der Schweiz versandt worden.

dand hat, so gibt ihm dieß ein Selbstbewußisein, das Ein jedenfalls berusener Wafienkenner erklärt in der
fern ist von streirsüchtiger Prahlerei und leichtfertiget „Schweiz. Schähenzeitung“, daf er die Vollingersche Arm

Selbsiberhebung, denn die verhängniüwolle Tragweite jeder rust jeder Salonschiefwaffe vorziehr, und gibt dafür fol.
unilberlegten Handhabung seiner Waffe lrhrt ihn Vor sende Gründe an:

ficht, Selbstbeherrschung und Ruhe. So reist der Knabe Eine solche Armbrust wurde den Staat bei Abnahme
durch das Schießen rascher zum Manne, als durch jede wößerer Posien 18— 16 Fr. kosten.

andere korperliche Uebung, und dieß um so mehr, als sich Die Armbrust muß nicht gereinigt werden, der Unter
hhin dabei die Ueberzeugung von selber aufdrängi, daß er halt is daher leicht und kossenlos.

we e p w jondern MbneHeimat Die Schubvorrichtungen bleiben sich gleich.
,daß er mit seiner Kunst, und häre er blutatm, seinem ie Viß aß e seni

Lande im Nothfall mehr bieten kann, als der Reichste. — —— n vet

Nichts aber macht die Erziehung in der Republik werth Die Pragision lahr niche n qh ubri de
zoller, als daß sie auch den Aermsten zu geben lehrt. verhate n p —9* hen Ubrig, der
So hebt das Schießen die patriotischen Ideale der Jugend 6 ane og n siadee sih min
neht, als es Neden und Erzählungen von den Thaten der uert * —— 66 ae eehn
Borjahten zu thun vermögen; diese geben ihr in Vor ee braucht keine Munition, die Volzen halten
hild vaterlandischen Hand j fe si
J schen Handelns, jenes führt sie zur That 3 n diesem noch beisugen, daß auch die Ge—

Wie laht  ahr bei der Armbrust geringer ist; Unfälle durch Unvor
— ———

zeringsten Gefahr zum Schießen anleireun? ro die Ladung schwerer zu berblicen is

Man konnte zunachst an die Wiedereinführung dern, Dann wohnt der Armbrust schon durch ihre Geschichte
stüher bellebten, vor Jahrzehnten in Abgang gekommenen ana Poetisches inne das iunge Liute — und sie
Zabetlentorps denken, undean nianchen eh i nan ggselben vor dem Salongewehr den Vorzug geben laßt.
n der That mit deren LDdiederercichtun gbeshasine um Bir konnten diese Wahrnehmung bei den Schießzbungen
ccheint dieß ein kostspieliger Umweg, der nicht zum Ziele machen, die wir in den lehlen eieten mit hiesigen
dührt. Die Kadetten orpe gedeihen doch mn vi hie anaben anstellten. Sie gewannen ihre Armorust lieb und
sahrung lehrt, in Siabten drer algemeinen Veibrei. registrirten mit großet Selbstbefriedigung ihre Fortschritte
tung auch auf dem Lande 8 neben vielen andern n der Schiehtunst, die sie ihrer zuverlahigen LWahse ver-

Jauptsüchlich auch die Koflen der Umsormirung und Be. dankien.

waffnung entgegen, sie kommen also nur der Waffentüchtig So sel denn diese Armbrust der Veachtung von Eltern,

teit der wohlhabenden Stadtjugend zu Gie und auqh Lehrern und Vehorden bestens empfohlen. Sie wird sich
dieser nicht im Verhaluniß zum Kostenaufwand; denn die dewähren zur Vorübung unserer Jugend im spätern Ge—
Knaben Uben in den Kabdetlenkorpe gerade das am wenig rauch der Feuerwaffen und als Mittel zu ihrer patrioti

gen, was ihnen später als Soldaten am meisien noshihin. cheen Erzlehung.
Nach dem Zeugniß gediegener höherer Millläre lernen
unsere Rekruten wahrend der Instruktionbelt Soldaten
und Korpeschule sowie die Gewehrkenntniß in —XX

Maß, ohne daß es dazu der Vorinstruktion im Kadetten
kocps bedürfte. Was sie aber nicht lernen und wadman
bel der knappen Unterrichtezeit auch unsern Milijsoldaten
alcht beibringen kann, das ist die Schießfertigkeit.
Nit 30-40 Schussen aus dem Kadettengewehr wird aber
Nemand zum Schulden gemacht, die Schiehubung wird
exst fruchtbdar, wenn sie eine fortgesehzte ist, wenn der

anabe in den Stand geseht wird, wahrend seiner Schul

pptbÄäæMAMXnà

den 19. Mai 1833.

nesters den erlaufenen Betrag ohne Anstand bezahlt er
halten. Er juhr fort, ihr in gleicher Weise im Laufe des
weiten Semesiers Fleisch zu liefern. Als er dießmal die Note

mn Betrage von 900 Fr. präsentitte, wurde die Vezah-

lung unter dem Vorgeben verweigert, daß Hr. Svetchine
— so heiüt der Sekteiär — seiner Köchin ein Fixum zur

Gesireilung seines Haushaltes aussete, der Mehger sich
ilso an sie zu halten habe. Eine privale Mittheilung an

odie Milch, Fleisch und Brodlieseranten oder eine offeniliche

Ettlatung über dieses Abkommen hat Hr. Soelchine nie
gemacht; dessenungeachtet zahlte er nicht, ebensowenig die
Magd. Gerichtlich belangen kann Roder der Exterrüdria
litat wegen die russische Gesandtschaft nicht; er versuchte

auerst durch bezugliche Vorstellungen, sein Geld hu
erhalten; da dies keinen Erfolg hatte, so detrat er den

Weg der Offentlichkeit und erzähite den Vorfall in den

hiesigen Tagesblättern. Zu seinem Geld kau er deswegen
aatürlich nicht, denn jeht bezahlt der Russe erst rechmch dert
ussische Minister aber erklärt öffentlich, daß für sein Haus
Alles baar bezahlt werde und Niemand berechtigt sei fur

zasselbe auf Kredit zu nehmen. Zukunftigen Unan—

iehmlichteiten ist demnach vorgebeugt; mit den bis herigen
aber bleibi'z beim Allen.

Mebzger Noder ist ein reichet Mann und kann den Verlust

Derschnerzen; aber nicht jeder Lieferant ist in der gleichen
Lage, und uns sind Falle bekannt, wo armere Miich

liejeranten durch die Unmöglichteit, regelmäßig Zahlung
von GesandijchaftsAttache's u. s. w. zu erhalien, iu Ve—

drangniß geriethen.

Aber auch dem Personal des diplomatischen Korpe,
numientlich dem weiblichen, muß die Fehde zwijchen doder
und Svelchine unangenehm werden. Man fangi äber auch

in Konfeklionzladen an, gegenüber Damen, die früher so—
zusagen unbedingten Kredu hatten, etwas vorsichtig zu

verden, und da eben nicht jede zu Gesandtischaften gehorende

Person allezeit über belirbige Summen verfugen tkann, so
nüjsen auch sie ansangen, sich einzuschränken.

Laut der „N. Z. Z.“ hat sich der rujsische Gesandte
o. Damburger mit Vezug auf das gegen den rusfischen

Vrsandtichaflosekretär gerichteie Inseral des Metzgermeisters
Noder an das politische Departement gewandt und Genug

huung verlangt. Derselbe erblickt im Inserate eine durch
das Mittel der Presse verüble Verbalinjutie und indirekt

auch eine Beleidigung der Gesandischaft seldst. Roder

jabe wegen der Nichtbezahlung des gelieferten Fleisches
eine Reklamation beim Gesandijschajstssekrear erhoden und

ich beim Gesandten selber nie beschwert. D. Ned.)

— Der freiburgische Staatdrathopräsident Theraulaz

ist bein Bundespräsldenten erschienen und hat ihm
niitgetheilt, Bischoff Mermillod wunsche mit dem Bundes

arasidenten zu konferiten. Ein solches Gesuch konnte
elbsiverslandlich nicht abgeschlagen werden. Die Konferen
st auf heute (Freitug) Vormiuags 11 Uhr, unmitielbar
nach der Bundesrathssihung, angeseht. Ueber den Zweck

und die Absichten der Unterredung auf Seite Mermillod's

hat man noch keine Vorstellung.

Luzern. Der Regierungsrath hat die Neuwahl
sämmtlicher Gemelnder äthedesKantons auf Sonniag
den 10. Juni angesetzt.

— Der Hundebann ist im ganzen Kanton mit Aus

nahme der Gemeinden Wauwil, Egolzwil, Vuchs, Mauen
ser, Kollwil und Schöh aufgehoben.

— Wir können erfreulicherweise bestätigen, daß Herr

J. Zimmermann feine Entlassung als Direktor der
kantonalen Strafanstalt zurückgezogen hat.

— Luzern. Der Große Stadtrath nahm in

—
richt der Rechnungskommission über die Verwaltungs
rechnungen pro 1882 entgegen. Was zunächst die

Kapitalrechnung betrifft, so stellen sich die Passiden
iach nunmehriger gänzlicher Einzahlung der Golthard

Eidgenossenschaft.
A Bunbdesstadt. Die Erterritorialitat der frem

den Gesandten und ihres Personals hat schon manche
Unannehmlichkeit für hiesige Geschäftsleuie zur Folge ge
Jabt. Der neuesie Fall ist folgender: Mehger Roder hat
der Kochin des russischen Gesandischaftssekretärs
zuf Nechnung des Sekreiärs während eines ersten Halb
ahren Fleisch verabfolgt und am Schluß des ersten Se


